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Den 2O . Juli

Gesellschafter.
Beilage znm Nagolder Jntelligenzxlatt.

Stuttgart,  den 14. Juli. Um sich einen rechten
Begriff von der Obstfülle  des beurigen Jahrgangs zu
machen, theilen wir die Tbatsache mit, daß zu Steiren im
Remstbal ein einziger Kirschenbaum des dortigen Bürger¬
meisters tausend  Pfund großer, vortrefflicher Kirschen
getragen bat. Dieser einzige Baum gewährt also einen!
Erlös von 25 fl. Mehrere Millionen werden zumal im
Unterland durch diesen Segen der Bäume gewonnen, unl^nebenbei, außer dem Getränke für die Producenten, auch
fetzt schon bedeutende Quantitäten von Brodfrüchten mit
dem Obst erspart. Bei der Aussicht aus eine ungeheure
Menge Mostes ist es unfern Bierbrauern nicht recht ge-
beuer; die Mcbrzabl derselben bat daher ihr Lagerbier
schon aus 8 kr. herabgesetzt, andere wollen es noch weiter
hcrabsetzen.

Heilbroun,  den 14. Juli . Heute kamen auf den
Markt 32 Scheffel Frucht,  welche in Folge der K. Ver¬
ordnungen vom 9. und 29. Mai zu Massenbach mit Be¬
schlag belegt, durch Erkenniniß höherer Behörde conflszirt,
und der Verkauf angeordnet wurde.

Dieringcn,  Oberanus Horb, den 13. Juli . Der
gestrige Nachmittag brachte uns viel Angst und Schrecken:
von 1 Uhr an bis 4 Ubr zog ein Gewitter  nach dem
andern über uns hin, alle mit fürchterlichen Donnerscblä-
gcn und wolkenbrnchäbniichen Regengüssen begleite:. Die
zwe: ersten entluden sich auch mit Hagel,  nicht sebr dicht,
aber ziemlich groß und eiwa 4 Minuten lang. Zum Glück
zeigte sich aber der Schäden nicht so beträchtlich, als man
glaubte. Das Elend ist bier obuehin wegen der epidemi¬
schen Krankheit, die immer noch soridauerl, außerordent¬
lich groß; käme dazu noch ein stärkerer Hagclschlag, das
Elend würde fürchterlich werden.

Eßlingen,  den 18 Juli . In der Nahe de» städt-
schen Jägerhauses wurden gestern im Walde dreiLei chcu,
zwei männliche und eine weibliche aufgefundcn, neben ihnen
ein Paar Pistolen. In den männlichen erkannte man
zwei von hier gebürtige Soldaten von der Arsenal-Kom¬
pagnie in Ludwigsdurg, die dort schon längere Zeit ver¬
mißt wurden. Sie mögen etwa drei Tage im Walde
gelegen seyn. Der Eine mar ein Meralldreher, der andere
ein Schlosser. Die näheren Umstände dieses wahrschein¬
lichen Selbstmordes sind zur Zeit noch nicht bekannt.

Tcttnang,  den 14. Juli . Der Mörder  des vor
einigen Monaten in einem nahen Walde erschlagen gcsun
denen Menscheü ist, wie man erfährt, ein hiesiger Bür¬
gersmann , und der Ermordete  der Schremergeiefle
Karl Rümm elin  von Heiligenbcrg, welcher wenige Tage
vor fernem gewaltsamen Tode hier in Arbeit getreten war
und einige Baarschaft gezeigt hatte.' Die durch einen öf¬
fentlichen Ausruf des Oberamtsgcrichts bekannt gewordenen

Buchstaben aus dem Hemde des Ermordeten sollen einen
nahen Verwandten desselben aufmerksam gemacht und so
die Entdeckung der Tbat durch das Gericht Hcrbeigeführt
haben. Der Tbärcr soll bereits nicht nur diesen, sondern
auch einen zweiten, an einem Mädchen  in der Nähe von
Lindau, aut eine wahrhaft Schauder erregende Weise ver¬
übten Mord einbekannt haben. Der erst gedachte Mord,
welcher in der Absicht, sich die Baarschaft des Rümmelin
anzueignen, verübt wurde, scheint ein vollständig vorher-
bebachter zu sepn, da der Mörder zuvor eine Grube ge¬
macht, sein Opfer unter einem nichtigen Vorwand in den
Wald gelockt und dort mit einem Beile erschlagen haben
soll. Die Ermordung des Mädchens soll Folge eines un¬
erlaubten Verhältnisses des Mörders mit demselben gewe¬
sen seyn.

T«ges -MsrngLerre«.
- In Nbeinprenßcn wurde kürzlich ein Schatz auf merk¬

würdige Weise gesunden. Ein Bauernjunge, der an ei¬
nem Feldraine saß, schauic einem Maulwurfe zu, der in
der Nabe einen Hügel aufwars. Bei längerem Zuschauen
bemerkte er , daß zwischen der aufgelockerten Erde etwas
Weißes, wie Silber bervorbluike, er eilte herzu, sah nä-
ber nach und fand, daß es ein Kronenihaler war. Doch
nein, nicht ein Kronentbaler, denn unter diesem war noch
cmer und wieder einer und abermals einer, kurz, die
Kronenthalcr wuchsen in dem Maulwurfsloche, wie die
Sträußchen ins Döblers  Hut. Natürlich, daß der Bauern.-
jliuge dem Maulwurf die Mühe des Grabens erleichterte,
und seine Hülfeleistung ward auch reichlich belohnt, denn
er fand einen ganzen Schatz von netto 800 Kronenthalern.
Welcher Geizbals sie daselbst vergraben, ist unbekannt ge¬
blieben.

Auf dem Bahnhof zu Freiburg  har sich gestern
der überraschende Fall zugerragen, daß eine Wcibsper-
son unmittelbar nach dem Anssteigen aus dem Stehwagen,
mit dem sie eben angelangt war, aus den Platten der-of¬
fenen Halle niederkam.

An einem einzigen Kartoffelstock  i » England
wurden nickt weniger als hundert unk achtzehn  aus¬
gewachsene Kartoffeln gefunden.

Einem Schreiben eines nach Amerika ausgewanderten
Landmanncs zu Folge ist derselbe dori das Opfer folgen¬
der Betrügerei geworden, die er zur Warnung >ür feiste
Landsleute durch öffentliche Blärier mitzurheilen bittet.
Derselbe kaufte nämlich in Texas 60 Acres Waldgrunv zu
l '/z Dollar von einem dortigen Landelgentdümer. Mit
fröhlichem Muthc baure er sich ein Haus darauf, machte
einen Theil des Waldes urbar, besäne das Land, und nach
einigen Monaten, als alles im freudigsten Gedeihen ist,



228

erscheint ein Mann , der ihn zur Rede stellt, wie er sich
erdreisten könne, auf anderer Leute Eigenthum sich meber-
zulassen. Zugleich zeigte er Papier und Karren vor, nach
welchen der ganze Landstrich ihm gehört. Der Ansiedler
bringt nun natürlich seinen in legaler Form angeferligten
Kaufbrief zum Vorschein. Dieser ist jedoch auf einen
Sonntag ausgestellt, also in Nordamerika ungültig. Nichts
desto weniger zeigr sich der Landeigcnthümer willig, ibm
den Besitz für die Hälfte der schon einmal bezahlten Kauf¬
summe, aus Mitleiden für seine große Familie, wie er
sagt, zu bestätigen. Was blieb ihm nun anderes übrig,
als für die schon an einem Sonntage gekaufte, zum Theil
schon urbar gemachte, Besitzung nochmals den balben Kauf¬
preis zu erlegen? Da er das Geld aber nicht haue, mußte
er einen Schuldschein unterzeichnen und sicht nun auf Jabre
bin alle Vortbeile, die er sich von einer Uebersiedlung nach
Amerika versprach, zerstört.

Vor einiger Zeit starb in einem Armenarbeitshaus in
Leicestershire eni Weib, Namens Mary (Holding. Sie
war 81 Jahre alt, in Irland geboren und batte im Alter
von 14 Jahren einen Burschen von 15 Jahren gebeira-
thct, der trotzdem in Dienst auf ein Schiff von 74 Kano¬
nen, von Admiral Deluce befehligt, ging, während ihn
seine kleine Frau als Dienerin der Gemahlin des Admi¬
rals begleitete. Sie wohnte der Schlacht bei Teneriffa
bei, wo Nelson seinen Arm verlor. Sie war tbätig auf
der Fregatte Lilac in der Schlacht bei Kopenhagen, und
ebenso später am Bord des Bictory in der Schlacht bei
Trafalgar, wo Nelson die Todeswundc empfing. Sie war
Mutter von elf Kindern.

Schwetzingen,  den 10. Juli . Gestern Nachmittag
um halb2 Uhr zog von Westen her ein Gewitter auf, wel¬
ches die Gemarkungen von Seckenheim, Friedrichsfeld, und
Gdingen mit einem so fürchterlichen Hagelschlag hcimsuchte,
daß namentlich auf den Edinger Feldern, wo der Hagel
eine halbe Stunde lang siel, die Ernte fast gänzlich dar¬
nieder geschlagen wurde. Hopfen, Tabak, Rüben, und
Kartoffeln sind ganz zerfetzt. Nach eingezogener Erkun¬
digung sollen in den benannten Ortschaften 1000—1200
Morgen Feld von diesem Hagel getroffen worden seyn.

Am 1. Juli schoß der Graf Albert zu Erbach- Für¬
stenau im Odenwalde seinen 500sten Hirsch. Wachmän¬
ner, die in den Revieren des Lebens 500 Böcke geschossen,
dürste es mehrere geben.

Wie an mehreren Orten in Deutschland, so hat auch
in Italien in Genua und der Umgegend eine  böse Stunde
die Hoffnungen eines ganzen Jahres vernichtet. Ein Sturm
hat die stärksten Frucht- und Oelbäume entwurzelt, die
We nrebcn sammt den Spalieren zerstört. Das den Sturm
begleitende Hagelwetter schlug in einem Umkreis von zwei
Mecken Korn and Gemüse so gänzlich in den Boden, daß
die Felder nicht mehr zu erkennen waren. Da darf schon
Mancher einmal die Hände falte«.

Münster,  den 4. Juli . DiesenN .chmittag wird
in dem drei Stunden von hier emfernten, an der Ems
gelegenen Handelsdorfe GreSen eine eigemhumliche Exeku¬
tion stattfinden. Es besteht dort nämlich der merkwürdige
Brauch, daß alle sechs Jabrc die Männer, welche in die¬
sem Zeitraum sich verehelicht haben, in eine auf dem Markt
aufgestellte große Kufe Wasser niedergerauchtwerden.

Ein englisches Blatt berichtet über Versuche einer un¬
terseeischen Korrespondenz, die vermittelst des elektrischen
Telegraphen auf der Insel Wight angcstellt wurden. Die

Endpunkte der Telegraphenlinie waren an den beiden ent¬
gegengesetzten Ufern der Bucht von Cowes. Ein einfacher
Draht quer durch das Meer gelegt stellte die Kommunika¬
tion zwischen ihnen der. Als die Signalglocken ertönten,
begannen die beiderseitigen Fragen und Antworten, und
zwar mit einer Präcision und Zuverlässigkeit, die nichts zu
wünschen übrig ließ. Das Wasser übertrug den elektrischen
Strom ohne irgend einen Krafrverlust. Offenbar ist da¬
durch das Problem einer Korrespondenz unter dem Meere
gelöst. Die ins Wunderbare streifenden Folgen der neuen
Entdeckung lassen sich kaum ermessen. Vielleicht daß die
fernsten Punkte der Erde auf diesem Wege noch in eine
augenblickliche Kommunikation kommen.

Preußische Feldherren
Schw

Nun aber soll erschallen
Dir Preis und Ruhm. Schwerin,
Der du vor Prag gefallen,
Beim Sturme der Batt 'ricn.
Es lebt, in eins verschlungen,
Schwerin und Schlacht bei Prag,
Drum sen dein Lob gesungen
Durch deinen Ehrentag.
Des sechsten Maies Morgen
Schwebt über Berg und Au,
Der Feind ist wohlgebvrgen
Durch Gräben und' Verbau;
Es hält sein rechter Flügel
Die Höhen rings besezt, —
Ein feuersvei'nder Hügel
Ist jede Kuppe jetzt.
Hier wird die Schlacht geschlagen̂-
Steil ist die Bergesbatin,
Doch siegen und nicht wagen.
Das heißt nur halb, gethan;
Die Grenadiere stürmen,
Kartätschen prasseln drauf,
Und vor den Hügeln thürmen
Sich Leichenhügel auf.
Am Bode» liegt, vernichtet,
Schwerins Leibbataillvn,
Ein Eichwald, tief gelichtet,
So steht ein zweites schon;

e r i n.
Getroffen sinkt danieder
Genr'al von Winterfeld,
Und die zerschoßnen Glieder
Nichts mehr im Feuer hält.
Sie stiehn; — die alte Erde
Bebt selbst, als ob ihr's graut', -
Da steigt Schwerin vom Pferde.
»Mir nachso ruft er laut;
Er faßt die alte Fahne,
Noch nie zur Flucht gewandt.
Daß er den Sieg erbahne,
Mil seiner Greisenhand.
Die Hügel sind erstiegen,
Die Kaiserlichen fliehen:
Doch trauervolles Siegen, —
Im Sterben liegt Schwerin;
Vier Kugeln, erzgegoßne.
Sie haben ihn zerfezt.
Die Fahne, die zerschoßne.
Sein Bahrtuch ist sie jetzt.
Die Truppen zichn vorüber
Mit dumpfem Trommclschlag;
Solch Tag des Glücks ist trüber
Als je ein Unglückstag:
Und als des Krieges Weise
Zu feuern dann bestehlt.
Von jeder Wange leise
Sich eine Thräne stiehlt.

König Heinrick der Achte vvn England
und Anna Bvleyn.

(Schluß .)
In dem weißen Tburme des Tower stand am 16.

Mai Königin Anna vor den Schranken eines Epecialge-
richts, das unter dem Vorsitze des Lord OberrichterS, Her¬
zogs von Norfolk, aus 26 Richtern und Pairs des Kö¬
nigreichs zusammengesetzt war. Die Anklage lauiete auf
Verschwörung gegen des Königs Leben nnlielst des Rit¬
ters Heinrich Norris. Mir vieler Festigkeit und Ruhe ver¬
langte die Angeklagte ibren Angebern gegenüber gestellt zu
werden.

Die Aussagen der verschiedenen Zeugen sollen euch
vorgelcsen werden, versetzte lnerauf der Oberlichter, jene
haben die Wahrheit aus das Evangelium beschworen.

Dann sind cs Schurken, meineidige Kreaturen, enl-
gegnete die Königin; der König verlangt meinen Tod,
mein Leben ist seiner Leidenschaft verfallen.

Die Pause, die nun eintrat, füllte einige Minuten
mit schauerlicher Grabesstille aus; Plötzlich aber nable sich
Anna einige Schritte dem Sitze des Obcrrickttcrs, kniete
dort nieder und sprach die tiet erschütternden Worle: Mp-
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lord ! bei eurer Seligkeit beschwöre ich euch , dem ich in
der Zeit meiner Macht manchen wichtigen Freundschafts-
dienst geleistet , verschafft mir eine einzige Unterredung mit
meinem Gemahl.

Es würde dieser Versuch ein vergeblicher und böchst
gefährlicher seyn ; ihr kennt den König Madame , setzte der
Herzog hinzu , uns allen könnte der Schritt den Kopf kosten.
Drum vergönnt , daß man euch die Zeugenaussagen vorlese.

So verleiht denn eurer niederträchtigen Absicht einen
gesetzlichen Anstrich ; bald werde ich vor dem Nichterstuhl
des Königs der Könige sieben , der euch und euren Kolle¬
gen einst Rechenschaft über mein durch eure Fcigbeit ver¬
gossenes Blut absordern wird.

Man schritt jetzt zum Vorlcsen der Zeugenaussagen;
sie waren eben so abgeschmackt als schamlos , und bekun-
deten die Rohheit damaliger Zeit , selbst in den höchsten
Stände » der Gesellschaft , wie deren Sitienlosigkeit.

Anna Boleyn verlangte die Mittbeilung 'der Namen
dieser Zeugen ; sie wurde ihr abermals verweigert und ihr
nur die Vertbeidigung gegen die anklagenden Punkte über¬
lassen . Da erhob sie sich stolz und majestätisch wie in
den Tagen ibrcr böchsten Macht , ibr Blick senkte sich mit
unaussprechlicher Verachtung auf ibrc Richter ; dann aber
sprach sic : Wozu würde meine Vertbeidigung bier nützen,
da ihr mir jedes Mittel , dieselbe wirksam zu machen , im
Voraus abgeschnitten habt ? Ich erkenne m euw » lebt die
Pairs dieses Königreichs , sondern nur die feilen Henker
eines büisloscn Weibes , vor deren Antlitz ibr im Siaube
kröchet ; eure Wappenschilder sollte man zerbrechen und
ibre Trümmer unter den Galgen aufhängcn . Ebrlose Män¬
ner ! dies sind die letzten Worte , die ich zu euch spreche,
entfernt euch jetzt , um in diesem Trauerspiele eurer Ver¬
worfenheit die Krone aufzusetzen.

Der Gerichtsbos -trat schweigend und tief beschämt ab,
kebrte nach zwei Stunden finster vor sich blickend zurück,
woraus der Herzog von Norfolk mit unsicherer , aufgereg¬
ter Stimme ibr das Urtbeil verkündigte : iunerbalb drei
Tagen in der Mittagsstunde , in den Ringmauern des To¬
wers , entweder durch Feuer oder das Beil , nach Lein Er¬
messe » des Königs / vom Leben zum Tod gebracht zu werden.

Am folgenden Tage um Mitternacht wurde sie ge¬
zwungen , ihren Kerker zu verlassen . I » einem von allen
Seiten festverschlossenen Wagen , von einer zahlreichen Ka¬
vallerie begleitet , wurde sie in den Palast des Erzbischofs
Crommer abgefübrt , dort mit dem königlichen Mantel und
der Krone wie ein Schlachtopfer geschmückt , und in die
festlich beleuchtete Kapelle des Hauses geleitet.

Der Prälat , umgeben von den Kreaturen Heinrichs
und seinem Clerus , löste aus der sich eigen ertheilten
Machtvollkommenheit die Ehe der Königin , erklärte feier¬
lichst dieselbe als nie bestehend gewesen , den Sprößling
derselben , die Prinzessin Elisabeth als illegium ; befahl,
die Veinrtheilte der Insignien der königlichen Würde zu
entkleide » , und übergab Anna der vom König ernannten
Hinrichtungs - Kommission , worauf die Geistlichkeit die Li¬
tanei der Sterbenden anhob . Nach Beendigung derselben
wurde ihr eröffnet , daß Heinrich aus besonderer Milde ihre
Hinrichtung durch das Beil befohlen , und daß sie am mor¬
genden Tage zwischen 12 und 1 Ubr Mittags vollstreckt
werden würde . Das war alles , was der König für Las
Opfer se-ner Lüste , für ein Weib tbat , um dessen Besitz er
acht Jabrc früher den heiligen Vater von St . Peters Stuhl
stoßen und gegen ganz Europa kämpfen wollte.

Um die vorhin bemerkte Stunde hielt in einer Ent¬
fernung des Schlosses Windsor von einer halben Stunde
auf einem Hügel , der eine freie Aussicht auf die nabe
Themse und die Hauptstadt gewährte , ein Neuer im grünen
Sammiwainse , nur mit einem Dolche im Gürtel bewaffnet,
auf einem fahlen Pierde , was steis seiner Umgebung ein
Zeichen zorniger und blutgieriger Laune des Gebieters war,
sobald er Ließ Thier verlangt batte . Das Weiter war
schön , der Himmel klar und heiter , an dessen fernem Hori¬
zont die Thürme Londons und dre Zinnen des Towers
deutlich zu erkennen waren . Der Reiter war allein , un¬
ruhig im Sattel ; schaute gespannt mit unverrücktem Auge
nach einem östlich gelegenen stumpfen Tburme , als solle
ihm von dort aus irgend ein Zeichen werden.

Er wurde ungeduldiger , zog eine plumpe Sackubr und
murmelte vor sich bin einige unverständliche Worte , schaute
dann verlegen nach dem naben Walde , aus dem in der
Ferne man den Klang der Jagdhörner vernahm . Besor¬
gend , auf dem Lauerplatze von den Jägern vielleicht über¬
rascht zu werden , heftete er nochmals seinen Blick auf die
alte Zwingburg : da bemcrfte sein Falkenauge einen schwa¬
chen Blitz in das goldene Geschein des Tages , verbunden
mit einem dicken , grau weißlichen Rauche , sich von der
Brustwehr der Zinne zwischen die Schießscharten langsam
binabsenkend , auf den der dumpfe Donner eines schweren
Geschützes in gemessener Pause folgte.

Ha ! endlich ! rief der Ritter freudig auflachend , denn
das zwene und dritte Geschütz bestätigen rasch hinter einan¬
der , daß seine Befehle auf Las Beste ausgcfübrt waren.
Und mit beflügelier Eile hatte er sein Pferd bcnimgewor-
fcn , nach Windior zurückzukehren ; da hielt hinter ihm auf
einem hohen , schwarzen , schnaubenden Rosse jene gcspen-
sterbafte Erscheinung aus der Gewitternachi ; leblos schei¬
nend , wie aus Erz gegossen , still und lautlos . Zn einer
rauhen Hirschbaut das Geweih eines Sechzchn - Endcrs auf
dem Haupte des Unheimlichen befestigten Hirschschädel , gli¬
chen die Wangen des Reiters dort , wo der wild zerzauste
Barr sie nickr beschattet , der huuderljäbrigen Rinde einer
bemoosten Eiche ; die Lippen sind schmal und farblos ge¬
kniffen , um die Hohn und Bosheit spielen . Die Nase
gleicht dem Schnabel des Geiers und die dunkeln Augen,
die das Innerste des Gegners durchbohren wollen , fun¬
keln und sprüben das Feuer der Hölle.

An dem Saiielknopfe des schwarzen Rosses bängt eine
Armbrust , um die Schultern des furchtbaren Jägers ein
Hüftborn , der in der rechten Hand einen kurzen Zagd-
spieß hält.

Das Pferd des Reiters im grünen Sammiwainse,
das riesengroße Gespenst mit einer Mischung höchster Ue-
berraschung und Beklommenheit anstarrend , wollte durch¬
geben , und nur den Anstrengungen seiner eisernen Mus¬
kelkraft gelang es , dasselbe zum Stehen zu bringen.

Was willst du , Teufel ! schrie Jener endlich dem fürch¬
terlichen Waidmann entgegen.

Willkommen ! Bundesgenosse auf meinem Gebiete , im
lustigen England : doppelt willkommen , König Heinrich der
Achte , erwiederte der Gefragte mit einer hohlen , widrig
tönenden Stimme . Du siebst, ich halte redlich mein Ver¬
sprechen , dir vor oder nach jeder deiner Blutiharcu zu
erscheinen . Hundert Goldstücke botest du deinen Gesellen,
mich Len Henkerknechren zu überliefern , als du am Tun
niertage in dem Bertelmönch Leinen treuesten Verbündeten
erkanntest , setzte er grinsend hinzu . Aber wisse armseliger
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König ! ich bin ein mächtigerer Fürst als du , und unzähl¬
bare dienende Geister darren meines Winkes.

Der große Meister in der Kunst , den du von Calais
für 300 Mark Silber verschreiben ließest , bat sein Werk
vollendet , und nimmer rieselte purpurrorberes Blut von
dem blendend weißen Schwancnnacken eines sterblichen Wei¬
bes ! Anna Boleyn , dieses Meisterstück der Schöpfung , war
auch nur der Behandlung eines so ausgezeichneten Mei¬
sters würdig . Wohlauf denn , König ! es winken dir neue,
noch nicht gekostete Genüsse ; eile , fliege nach Wolfsball und
leere dort bis zur eckelsten Uebersätiigung den Becher Amt¬
licher Freuden . Und wenn du deinen Durst gelöscht , werde
ich dir wieder erscheinen und dir znrufen : Blut ! Blut^
komm Tiger und sause Blut , zum frischen Kitzel des Gau¬
mens.

Die Stimme des Waitmanns war bei diesen letzten
Worten zum lauten Gebrülle des Löwen angewachsen ; in
Bogensägen sprengte er aus dem wilden schwarzen Noß
dem naben See zu , an testen Uier er einen Augenblick
verweilte und in das Hüirborn stieß , das tonlos blieb , aber
eine blaue Flamme mit Rauch vermischt von sich gab . Fer¬
nes Rüdengcbell antwortete , Reiter und Pferd stürzten sich
darauf in die Tiefe des Gewässers , indem sie spurlos ver¬
schwanden.

Eine englische Dorfgeschichte.
Vor einiger Zeit kaufte der Herzog von Buccleuch

auf einem seiner Spaziergange eine Kuh in der Gegend
von Dalkcits und gab Auftrag , dieselbe am nächsten Mor¬
gen nach seinem Paluste zu schicken . Die Kuh wurde,
wie verabredet , hingesenket , und der Herzog , der gerade
in seinem schleckte » Morgenrock in der Allee vorm Schlosse
spazierte , gewahrte einen kleinen Burschen , der sich ver¬
gebens bemühte , das Thier nack dem Ziele seiner Bestim¬
mung zu treiben . Der Knabe , der den Herwg nickt
kannte , rief ihm zu : Heda , Mann ! kommt her und helft
mir ein Bischen bei dem Vieh da!

Der Herzog entschloß fick , das Mißverständniß zu
einem Scher ; mit dem kleinen Burschen zu benutzen , stellte
sich , als halt ' er ihn nicht verstanden und setzte seinen
Gang langsam fort , wahrend der Kleine um Beistand bat.

Endlich schrie dieser , der fick nickt mehr zu Helsen
wußte : Komm dock nur her und hilf mir , Ihr sollt auch
halb bekommen , was man mir geben wird.

Durch diese Zusage ließ sich der Herwg rühren , ging
hin und half cem Jungen.

Wahrend sic das Thier wiicinander trieben , sagte
Gr Herzog : Run , wie viel Trinkgeld wirst Du denn wohl
bekommen?

Hm , das weiß ick nickt , sagte der Junge , aber laßt
nur gut fern ! ' s wird schon was adwerftn , denn die
Leute tm Hause geben gern ein klebriges!

Als sie sich dem Hanse näherten , eilte der Herzog
von dein Jungen weg und betrat das Gebäude aus einer
andern Seile . Er ries einen Diener , gab diesem eine
Guinee und sagte : Das gib dem Jungen , der die Kuh
gebracht hat . Hieraus ging er wieder vor die Sckloßpforte,
wo sich der Knabe bald bei ihm einfand.

Nun , wie viel hast Du bekommen ? fragte der Herzog.

Einen Schilling , antwortete der Junge , uud hier ist
ein Haider für Euch . !

Aber Du hast gewiß mehr als einen Schilling erhalten.

Nein , wahrlich mehr nickt ! sagte der Junge sehr
ernsthaft . Und das ist doch wohl auch genug.

Ick glaube nicht , erwiederte der Herzog , es muß ein
Mißverständniß gewesen seyn ; ich bin mir dem Herzog
gut bekannt und wenn Du mit mir zurückkchren willst,
werd ' ich Dir vielleicht mehr von ihm verschaffen können.

Der Junge war 'S zufrieden , sie kehrten um , der
Herzog klingelte und ließ alle Diener Zusammenkommen.

Nun zeige mir die Person , sagte der Herzog , die
Dir den Schilling gegeben hat.

Der Mann da , mit dem Sckurzfell ! sagte der Junge
aus den Küfer zeigend.

Der Schuldige gestand , fiel auf die Knie und suchte
eine Entschuldigung vorznbringen ; unwillig aber unterbrach
ihn der Herzog und befahl ihm , dem Knaben sofort das
Goldstück zu geben und seinen Dienst zu verlassen.

Durch Deine Habsucht hast Du Dein Geld , Deine
Stelle und Deinen guten Ruf verloren , sagte der Herzog:
merke Dir fortan , daß Ehrlichkeit die beste Politik ist!
aber den Knaben , der nun von selbst erkannt hatte , mit
wem er den Handel geschlossen und der sich das Wohlge¬
fallen des Herzogs erworben hatte , ließ dieser auf seine
Kosten erziehen und unterrichten.

Gemeinnütziges.
lieber die Entfernung der Ameisen aus Gär¬

ten und Feldern durch lebendige Krebse.
Voriges Jahr , gegen die Mitte des Augusts , bemerkte

man in einem Herrschasisgarten um die Runde einer auö-
gehöhlten Trauerweide eine Unzahl großer , schwarzer Amei¬
sen , die den Baum bis aus das Mark bereits ausfraßen.

Zu deren Ausrottung wendete man siedendes Wasser re.,
aber erfolglos an . Nun was cs sich an einem Frei¬
tage , an welchem der Elgrntbümer des Gartens als Lieb¬
haber von Krebsen ewige derselben verzehrte , daß er de¬
ren Gerippe , entrüstet über das zur noch größeren Unzahl
herangewachscnen Ungeziefers , ans die so viel Unheil brin¬
genden Tbierchen warf;  des folgenden Morgens waren
selbe zu seiner Verwunderung und Freude gänzlich und
spurlos verschwunden.

Einen ähnlichen Fall ibeiltc in Hinsicht der Anwen¬
dung von Krebsen ( aber im ungesottrnen Zustande ) ein
Oekonomie - Beamter ans seinem praktischen Leben mit.
Derselbe machte seine Erfahrung an einem Weizenselde,
welches Sperlinge und andere Vögelgakiungen bis zu des¬
sen Reife sedr Mitnahmen ; er ließ nämlich clii solches
Weizenfeld mit 7 — 8 Schuh hoben Stäben rund herum
besetzen , an jeden Stab band er einen -rohen Krebs und
die Sperlinge blieben aus.

Gegen Pferdcraude.
Zerkleinerter Tabak wird mit Wasser in cincin Kessel

so lange gekocht , bis die Flüssigkeit syrupartig wird , dann
das Plerd von der Schnauze bis zum Hule , Schwei -, Mä ' -
nen emgeschlossen , mit einem Lappen Mit oleskr warmen
Salbe elngeschmiert ; nach ewigen Tagen bat sich ein Scherf
gebildet , der mit einer scharfe » Bürste abgcbürstec und

daun das Pferd mit warmem Salzwaffer brav abgewwaschen
wird . Innerlich gibi man die ersten zwei Tage hindurch
Antlmonluni und Schwefel zum Austreiben em und bält
das P -erd warm . Nack einigen Tagen ist das Pferd ge-

> sund und die kahlen Stelle » , wo die Krätze war , bedecken
^ sich bald mit Haaren.
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